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Klinik-Hilfstransport kommt an Heiligabend in Snuny an

Kreis Emmendingen. Erstens kommt

es anders und zweitens als man

denkt! Dies trifft auch auf den Hilfs-

transport der Teninger Kinderhilfs-

organisation „Zarok“ zu. Der Ab-

transport der medizinischen Hilfs-

güter für die Klinik in Snuny im nord-

irakischen Krisengebiet verlief

etwas anders als geplant. Nichts-

destotrotz konnten alle Geräte und

die gesamte Ausstattung für Pflege

und Behandlung ordnungsgemäß

auf dem großen Lkw verstaut wer-

den, der sich derzeit auf einem

Frachter auf dem Weg nach Mersin

an der türkische Küste befindet und

letztlich pünktlich an Heiligabend

im Zielort Snuny in der autonomen

kurdischen Region eintreffen wird.

Soweit so gut. Doch nun etwas aus-
führlicher. Am Dienstagabend ver-
gangener Woche, zwei Tage früher
als geplant, stand der kurdische
Lkw-Fahrer mit seinem Fahrzeug un-
angekündigt bei Sigrid Leder-Zuther,
zuständig für die Öffentlichkeitsar-
beit des Vereins „Zarok“, in Kenzin-
gen vor der Haustür. Er blockierte
dort die Zufahrt zum benachbarten

Punktlandung: Nach chaotischem Beginn lief alles rund – Hilfsgüter derzeit noch auf Frachter unterwegs

Einkaufsmarkt. Doch damit nicht ge-
nug. Am nächsten Vormittag fuhr er
dann zum Logistikzentrum der Frei-
burger Uniklinik, hat dort ohne
Deutschkenntnisse selbstständig die
medizinischen Hilfsgüter eingeladen
(Chapeau!) und von da ging's

schnurstracks weiter zum Kreiskran-
kenhaus in Emmendingen. „Wir ha-
ben von alledem nichts gewusst und
wurden erst am Mittwochnachmit-
tag davon informiert, dass unser Fah-
rer jetzt gerade im Kreiskrankenhaus
ist. In Windeseile haben wir unsere
Garagen und Lager mit Rollstühlen,
Rollatoren, Krücken und Gehhilfen
geräumt und sind nach Emmendin-
gen gefahren. Am Ende hatten wir
dann die gesamte Ausstattung auf
dem Laster“, blickt Leder-Zuther im
WZO-Gespräch auf den missglück-
ten Start des Hilfstransportes zurück
und lacht herzhaft. Gut, wenn man
darüber lachen kann, wie die pen-
sionierte Diplompädagogin. Unum-
wunden gibt sie zu: „Chaotischer
geht's wirklich nicht!“

Am Freitagmorgen wurde der
Transport dann im italienischen Tri-
est auf einen Frachter verladen und
dieser wird vermutlich noch heute
oder morgen in Mersin an der türki-
schen Küste, nördlich von Zypern,
ankommen. Erfreulich: Den Zielort
Snuny in der autonomischen kurdi-
schen Region wird der Transport
dann pünktlich an Heiligabend errei-

chen. Zwei Tage später als geplant,
aber eine exakte Punktlandung.
„Am Sonntag hat der Fahrer uns an-
gerufen, dass er noch auf dem Schiff
ist. Das Ganze ist eigentlich kurios.
Der Fahrer des Transport-Lkws
kommt zwei Tage früher nach
Deutschland und der Transport dau-
ert zwei Tage länger als vorgesehen“,

fasst Leder-Zuther kurz zusammen.
Doch kein Grund zur Unruhe. Der
Transport quer durch die Türkei und
die derzeitigen Krisenregionen in
den kurdischen Provinzen der Ost-
türkei wird von einer fachkundigen
Spedition durchgeführt. Von Mersin
aus sind es entlang der syrischen
Grenze noch rund 800 Kilometer bis
zur irakischen Grenze. Die letzten
120 Kilometer bis nach Snuny wer-
den dann auf nordirakischem Gebiet
zurückgelegt. Und was chaotisch be-
gonnen hat, hat nun ein Happy-End.
Auch die Klinikmitarbeiter im „Cent-
ral Hospital“ werden sich natürlich
riesig freuen, dass die Hilfsgüter
noch vor Weihnachten bei ihnen an-
kommen. So gesehen können alle
Beteiligten nun zufrieden und unbe-
schwert Weihnachten feiern. Auch
die Partner sollen an dieser Stelle
nicht vergessen werden. Zarok freut
sich über die gute Zusammenarbeit
und Untertstützung mit dem Bundes-
ministerium für wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit und Entwicklung
(„engagement-global“), mit dem
Bruder-Klaus Krankenhaus in Wald-
kirch, der Uniklinik Freiburg, dem

Kreiskrankenhaus Emmendingen,
der Praxis Dr. Werner und dem Pfle-
geheim AWO-Seniorenfamilie aus
Singen sowie Dr. Bernhard Strohmai-
er aus Freiburg, der über die Deut-
sche Rentenversicherung und das
Lörracher Krankenhaus viele Sach-
spenden organisiert hat. Die WZO
wünschen allen von hier aus frohe
Weihnachten! Thomas Gaess

Viele Kinder in den ärmsten Ländern
der Welt leiden unter Armut und Aus-
beutung. Werden Sie Pate und schen-
ken Sie Ihrem Patenkind Zukunft.

Rufen Sie uns an – wir informieren Sie
gern über das Thema Patenschaft:

0203.7789-111
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Kindernothilfe e.V.

Düsseldorfer Landstr. 180

47249 Duisburg 

www.kindernothilfe.de

Wie viel kann ein
Kind ertragen?

Krankenbetten, Kisten mit OP-Be-

steck, OP-Bekleidung, EKG-Geräten,

Wehenschreibern, Mikroskopen

und vieles mehr wurden vor eine

Woche auf den Lkw verladen.

Die Rollstühle aus dem Sammel-

lager in Seelbach werden am Kreis-

krankenhaus aufgeladen.

Auch Krankenschwester Rita Lamm

packt tatkräftig mit an.

Mit diesem großen Laster wird der Hilfstransport in den Nordirak technisch abgewickelt. Fotos: Zarok Auch die Zarok-Vorstandsmitglieder halfen fleißig mit.


